
REGENSBURG. „Lieber räumen wir alle
paar Jahre unsere Keller aus, wenn das
Wasser kommt, als ein Leben lang auf
eine Mauer zu schauen.“ Aus der Wei-
gerung betroffener Regensburger, sich
eine Hochwassermauer vor die Nase
setzen zu lassen, haben die Verant-
wortlichen gelernt. Sie haben Bürger,
Interessengruppen und Verbände auf-
gerufen, sich einzubringen. Natürlich
ging es zwischen Mariaorter Brücke
im Westen und der Eisenbahnbrücke
im Osten vorrangig um Rückhalteflä-
chen und Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Hochwasserabflüsse. Aber
weil sich viele Bürger einbrachten,
sind in das Flussraumkonzept span-
nende Freizeit-Anregungen eingeflos-
sen. In dem Papier, das inzwischen
auch den Planungsausschuss passiert
hat, sind Badestellen, Grillplätze, Rad-
wege und Fußgängerstege enthalten.

„Das Konzept ist für niemanden
verbindlich, aber wenn eine Maßnah-
me entlang von Donau und Regen an-
steht, werden wir es als Grundlage
nehmen“, versprach Oberbürgermeis-
ter Hans Schaidinger bei der Presse-
konferenz mit Vertretern der Regie-
rung, des Wasserwirtschaftsamts, der
Bayernhafen Gruppe, der Donau-
Naab-Regen-Allianz (DoNaReA) und
des Bunds Naturschutz. „Tut es! Tut es
rasch! Und haltet euch an das, was in
einem breiten Konsens erarbeitet wur-
de!“, forderte Dr. Josef Paukner von der
DoNaReA. Regensburg werde dann
noch schöner, lebenswerter, aber auch
sicherer werden. Für die Planungen
wurden die Regensburger Flussauen
in drei Abschnitte unterteilt.

StadtgrenzeWest bis
Pfaffensteiner Brücke

Zwischen Eisenbahnbrücke und Do-
naupark werden ein großflächiger Bo-
denabtrag und eine Auenmodellie-
rung zur Schaffung von zusätzlichem
Retentionsraum angestrebt. Während
bei der Gestaltung des Donauparkes
noch typische Parkelemente dominie-
ren, sollte der Römerpark als naturna-
he Auenlandschaft gestaltet werden.
Als Aufwertung für Freizeit und Erho-
lung könnte von Prüfening bis zum
Pfaffensteiner Wehr der Weg durch
den Donaupark mit Kunstskulpturen
und Spielmöglichkeiten angereichert
werden. Wegen ihrer hohen lokalen,
regionalen und überregionalen Bedeu-
tung sollen die Radwege entlang der
Donau besser – auch über den Fluss
hinweg – miteinander verknüpft wer-
den. Innerhalb des Römerparks sollen
Schwerpunkträume für den Natur-
schutz angelegt werden.

Regental/Pfaffensteiner Wehr
bis Eisenbahnbrücke

Im Regental bilden die Bereiche an den
Sportplätzen südlich der geplanten
Sallerner Brücke den Schwerpunkt für
Retentionsmaßnahmen. Dabei sind
auch die Sportplätze neu anzuordnen.
Um Rückstau bei Hochwasser in das
Stadtgebiet zu vermeiden, sind Maß-
nahmen im Auwald südlich Weichs
erforderlich. Auf den Wöhrden bildet
die Jahninsel den Schwerpunkt für die
Retentionsraumschaffung durch Bo-
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denabtrag. Die Grünflächen am Regen
und nördlich der Donau bei Reinhau-
sen und Weichs sowie die Freiflächen
auf den Wöhrden und Stadtamhof
sind als „Grüne Zimmer“ gekennzeich-
net. Dort sollen Zugangsmöglichkei-
ten zu den Flüssen geschaffen werden.
Im Hinblick auf den Schifffahrtsbe-
trieb sind nur leitwerkartige Uferge-
staltungen an der Donau möglich. Im
Regental, insbesondere südlich der ge-
planten Sallerner Brücke, ist die Aue
breit genug, um die Ufersicherungen
zu entfernen bzw. Flachwasserzonen
zu schaffen. Am Donausüdarm sollten
die Zugänge der Umgebung entspre-
chend städtisch geprägt sein. Das ge-
radlinige Ufer soll mit naturnahen
Flusselementen wie Kiesinseln aufge-
lockert werden.Wegen ihrer hohen lo-
kalen, regionalen und überregionalen
Bedeutung sollen die Radwege entlang
von Regen und Donau besser – auch

über die Flüsse hinweg – miteinander
verknüpft werden. ImHinblick auf die
Durchgängigkeit der Donau ist ein
Fischaufstieg für das Pfaffensteiner
Wehr erforderlich.

Eisenbahnbrücke bis
östliche Stadtgrenze

Die Flächen im Osten der Stadt bilden
neben denen im Westen einen
Schwerpunkt für die Schaffung von
Retentionsraum durch Bodenabtrag.
Im Hinblick auf die beabsichtigte ge-
werbliche Entwicklung an der Äuße-
ren Wiener Straße muss ein Kompro-
miss zwischen Retentionsausgleich
undHochwasserabfluss gefundenwer-
den. Aufgrund des Hafenbetriebes und
der schlechten Zugänglichkeit spielen
Freizeit und Erholung in diesem Fluss-
abschnitt eine geringe Rolle. Diese
kann im Rahmen eines Neubaus der
Eisenbahnbrücke mit Schaffung eines
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Fuß- und Radwegs verbessert werden.
Die Auenbereiche östlich von Schwa-
belweis sind beidseits der Donau als
Schwerpunkt-Lebensraum für Auen-
bewohner zu entwickeln. Dies be-
inhaltet eine Sanierung einer Altlast-
verdachtsfläche und die Wiederanbin-
dung der Altwasser an die Donau so-
wie die Schaffung von typischen
Auenlebensräumen wie Altwasser,
Altarme und Seigen.

Von den aufgeführtenMaßnahmen
dürfte die eine oder andere im Laufe
der Zeit realisiert werden. In den
Schubladen der Verwaltung werden
sie nicht verschwinden, versprachen
die Verantwortlichen. „Wir haben
jetzt ein Flussraumkonzept als Zielfor-
mulierung und Leitbild. Die Umsetz-
barkeit muss noch geprüft werden“,
brachte es Planungsreferentin Christi-
ne Schimpfermann auf den Punkt.

In demKonzept sind auchMaßnah-

men aufgeführt, die nur geringe Aus-
sicht auf Realisierung haben: Die Re-
aktivierung des Winterhafens, der
zum Jachthafen ausgebaut werden
soll, oder die Verlegung des Dultplat-
zes, an dessen Stelle eine Grünfläche
als Retentionsraum genutzt werden
könnte. Ebenso wenig dürfte in den
nächsten Jahren die Bayerwaldstraße
rückgebaut werden. Auch ob die Jahn-
insel abgeholzt und wie einst zu einer
Kiesinsel werden soll, scheint eher
fraglich. Aussicht auf Erfolg könnte
dagegen ein Grillplatz im Bereich der
Sportplätze amRegen haben.

DoNaReA hat angeregt, eine erste
größere Maßnahme des Flussraum-
konzepts beim Bürgerfest 2011 öffent-
lichkeitswirksam zu starten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ein Video von der Vorstellung des
Flussraumkonzepts finden Sie hier:
➤ www.mittelbayerische.de

Schöner Schutz vorHochwasser
FLUSSRAUMKONZEPTAnDonauundRegen sollen Retentionsflächen
geschaffenwerden, die gleichzeitig den Freizeitwert steigern.

VISIONENDie Bürger, die an der Planung beteiligtwaren, sprühten
vor Ideen undwollten sogar denDultplatz verlegen.
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VON CLAUDIA BÖKEN, MZ IDEEN ZUM FLUSSRAUMKONZEPT REGEN – DONAU (MITTLERER ABSCHNITT)

West

Abschnitte des Konzeptes

Ost

Großprüfening
bis

Westumgehung

Oberer Wöhrd
bis

Westhafen

Ölhafen
bis

Osthafen

A L T S T A D T

Westhafen

Lappersdorfer
Kreisel

STADTAMHOF

UNTERER WÖHRD

STEINWEG

PFAFFENSTEIN

REINHAUSEN

WEICHS

SALLERN

Ziele
Flussquerung/Lückenschluss für Fuß- und Radwegnetz

Radweg neu bauen und/oder ganzjährige Befahrbarkeit
herstellen bzw. sonstige Verbesserung
Wirtschaftsweg neu bauen/ ausbauen

Auenmodellierung für Retention, Abgrabung bis ca. Mittelwasserstand
Auwald entwickeln
Auwald erhalten

Offenbereich aus Frisch- und Feuchtwiesen, Röhricht und Hochstauden

Kiesbank
Grünland (Planung)
Auegewässer gestalten (Seitenarm, Altarm)

Entwicklung Gehölzsaum
Uferverbau entfernen, Gewässerentwicklung zulassen

Uferverbau entfernen und Ufer gestalten

Mitte

Quelle: Stadt Regensburg MZ-Infografik

R
E
G
E
N

D O NAUD O NAU

Bestand

Bearbeitungsgebiet

Lappersdorfer Kreisel
Ackerland
Stillgewässer
Grünflächen / Sportflächen
baulich genutzte/ versiegelte Flächen

Fuß- /Radwege bzw. Rad-Routen

A93

- Verlegung der Sportbootanleger
- Gestaltung als Freizeitfläche
mit Kiesufer

- Verlegung der Sportplätze
- Uferabflachung mit
Flussuferzugang

- Teilrückbau der
Bayerwaldstraße
- Gestaltung des Regenufers
für Freizeit und Erholung

- Entfernung des Jahnbades
- teilweise Wiederherstellung
einer Kiesinsel

- Gestaltung des Dultplatzes
als Grünpark für Stadtamhof

- Verlegung des Festbetriebes

OBERER WÖHRD
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CHRONOLOGIE

➤ 1999 wird das ABSP (Arten- und Bio-
topschutzprogramm verabschiedet mit
dem Ziel, die Regensburger Donau-Auen
und das Regenufer im Hinblick auf Frei-
zeit und Erholung aufzuwerten.
➤ 2000 beginnt die offene Planung für

den Hochwasserschutz, an der sich viele
Bürger an Runden Tischen beteiligen.
➤ 2001 starten die Zukunftswerkstätten,
bei denen Bürger ihre Ideen für die künf-
tige Nutzung der Ufer einbringen.
➤ 2005wird der Regensburg-Plan auf-

gestellt, der Leitziele zur Stadtentwick-
lung enthält. Eine Reihe von Anregungen
und Forderungen von Bürgerinitiativen
und Vereinen fließen ein.
➤ 2006 findet derWettbewerb zum
Hochwasserschutz in Regensburg statt.

➤ 2008wird das Landschaftsplanungs-
büro Team 4 damit beauftragt, für die
Flussauenbereiche der Donau und des
Regens im Stadtgebiet ein Flussraum-
konzept zu erstellen, das jetzt dem Pla-
nungsausschuss vorgelegt wurde.
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„Bürger, Na-
turschutz,
Hochwasser-
schutz und
Hafen haben
miteinander
gesprochen –
ohne Zeit-

druck und Aufgeregtheit.“
KLAUSMÜLTNER, BAYERNHAFEN
GRUPPE
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„Interessant,
dass trotz
verschiede-
nen Interes-
sen Lösungen
gefunden
wurden, bei
denen sich je-

der wiederfindet.“
WOLF-DIETER ROGOWSKY, LEITERDES
WASSERWIRTSCHAFTSAMTS
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„Regensburg
wird noch
schöner wer-
den, wenn
dieses Fluss-
raumkonzept
umgesetzt
wird. Und die

Stadt wird sicherer.“
DR. JOSEFPAUKNER, DONAU-NAAB-
REGEN-ALLIANZ
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„Es ist alles
gut gelaufen,
auch wenn es
weiter Nut-
zungskonflik-
te gibt, bei-
spielsweise
zwischen Fi-

schern und Vogelschützern.“
GÜNTER SCHOBERT, PROJEKTKOOR-
DINATORBEI DERREGIERUNG
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„Danke, dass
so viele Bür-
ger, Vereine
und Verbände
eingebunden
wurden. Das
ist vorbildlich
wieman an

so eine Thematik herangeht.“
FRANZWARTNER, BUNDNATUR-
SCHUTZREGENSBURG
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